
Sie hatten mit der Vermutung, dass ich Herrn Sam (ich nenne ihn 
nun so - ein bisschen Schmeichelei soll ja manchmal helfen) sehr 
gerne gefallen möchte.  
Trotzig bin ich nicht - sondern ich dachte halt, ein paar Tröpfchen 
"Parfum" könnten den sturen Kerl vielleicht eher rumkriegen. 
Werde mich künftig möglichst zurückhalten. Denn ärgern möchte 
ich meine Familie auf keinen Fall. Sibylle hat aber auch ganz 
entschieden gesagt, dass ich nicht dankbar zu sein brauche, denn 
es stehe jedem Lebewesen zu, sein Dasein in Würde zu verbringen. 
ABER: ich werde mir ganz fest Mühe geben, ein Vorzeigehund zu 
sein, damit Sibylle ein wenig mit mir prahlen kann, dann die Leute 
denken, ach ich könnte doch auch so ein schnusiger und lieber 
Hund (ja, ja, Werner hat gesagt, dass ich das sei und will mich 
immer an der Leine führen!!!) von Italien oder sonstwo adoptieren.  
Denn mir tut schon mein kleines Herz weh, wenn ich an all mein 
Gspänli denke, die es doch auch verdienten, etwas mehr Glück zu 
haben. 
 
Gestern Abend hat Herr Sam mal wieder etwas rumgeknurrt und 
Sibylle hat ihm dann ein wenig die "Kappe" gewaschen und 
gemeint, er könnte langsam mit dem Theater aufhören. Es ist 
schon ulkig, er getraut sich nun fast nicht mehr in die Küche. Dabei 
hat es doch wirklich genug Platz für beide. Ich meinerseits 
liiiiiieeeeeeeebe die Küche und stell dann manchmal mein 
Vorderpfötchen auf die Anrichte, was hier nicht so geschätzt wird. 
Nein, nein, ich würde doch niemals was klauen - ich möchte nur 
kochen helfen. Schliesslich komme ich aus dem Land mit der 
berühmtesten und besten Küche. Uff, immer diese 
Missverständnisse. Doch ich bin sehr zuversichtlich, dass es jeden 
Tag weniger sein werden. 
 
Gestern Abend hat sich Herr Sam nicht an seinen gewohnten Platz 
im Schlafzimmer verzogen, sondern hat sich hinter Werner's Bett 
gelegt - ja, ja, der arme verschubste Hund. Sibylle hat gesagt, dass 
ich mich nun schlafen legen solle, doch immer wieder bin ich 
rausgelaufen und habe Herrn Sam gesucht (erst wenn er nett zu 
mir sein wird, werde ich ihm das "DU" anbieten!), ich war total 
unruhig. Eeeeeeendlich hat auch Sibylle gemerkt (muss aber 
wohlwollend hinzufügen, dass ihre Leitung mittlerweilen doch etwas 
kürzer geworden ist!), weshalb ich so aufgeregt war. Schliesslich 
soll doch jeder an seinem Platz sein, und es ist doch überhaupt 
nicht so, dass ich jemanden vertreiben möchte - ganz im Gegenteil 
- grosse Familien sind toll! 
 
Jedenfalls hat sie dann Sam gerufen und ihm gesagt, dass er sich 
auf seinen Platz legen solle. Und tatsächlich, dann bin ich auch zur 
Ruhe gekommen und habe friedlich die ganze Nacht geschlafen. Am 
Morgen dann, um 7.00h, habe ich ganz sanft Sibylle das Ohr 
geschleckt und siehe an, sie hat's gecheckt, dass ich gerne meine 
"Morgentoilette" vollenden würde. Und Herr Sam? Klar, der hat 
gemurrt, sich auf die andere Seite gelegt und weiter geschnarcht. 
 



Beim Zurückkommen war ich so entzückt, den alten Herrn wieder 
zu sehen, dass ich ihn beinahe geküsst hätte. Ui, ist da Herr Sam 
erschrocken - ich aber auch. Für diese Intimitäten ist es wohl noch 
etwas zu früh. 
 
Bin dann auch noch der Dame von oben (Sie wissen schon Madame 
Pacita>!) im Hausflur begegnet. Das hätten Sie sehen sollen, wie 
da Herr Sam rumwedeln konnte und ganze spitze Ohren gekriegt 
hat. Unverschämt so was! Bei mir tut er so grantig und bei ihr kann 
er sooooo charmant sein. Ich habe Madame Pacita dann kurz 
begrüsst, ein schwaches Wedeln meinerseits und bin dann 
hoheitsvoll an ihr vorbeigezogen. Jawoll! 
 
Sind nun eben von einem Waldspaziergang zurück - war super. 
Stellen Sie sich vor, Herr Sam hat (so schien es mir) meine Nähe 
gesucht und sogar einmal an meiner Rückseite geschnuppert. Er 
liess leider nicht erkennen, ob er von meinem Wohlgeruch angetan 
war oder nicht. Jänu, alles zu seiner Zeit. 
 
So, nun wünsche ich Ihnen einen schönen Tag und möchte Ihnen 
sagen, wie froh ich darüber bin, dass es so Menschen wie Sie und 
Ihr Team gibt! 
Mit lieben Grüssen 
 
Ihre Zeta von Burg 
 




